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CXLVIII . Perſiſche Landeshoheit . (Fortſetzung.) un ln

˖ Githchy

Der hohenprieſter Joakim . Eſther . Esdra . (Fortſetzung. ) i
eile

§. 667 .
Fdern

(0
1. Esdra 9, 1 — J. op. 10, 18 — 24. 3. Esdra 8, 69 —73. cp. 9, 18 —25 . Gidtag

einigen gutgeſinnten an⸗ hhett
e darnach erhielt Esdra von

bende Anzeige , daß die nach Paläſtina Puhnt

willkührlich mit Weibern aus den

Bevölkerung , ſowie mit

abiterinen verehelicht , 1*

Einige Monat

geſehenen Männern die betrü

zurückgekehrten Juden mittlerweile ſich

zurückgebliebenen Reſten der alten canaanitiſchen

pterinen, Ammoniterinen und Mo

abgöttiſchen Egy

und durch den vertrauten Umgang mit denſelben wieder ſich zu abgötti⸗ 18

ſchen und unſittlichen Gebräuchen neuerdings hätten verführen laſſen. 0
W

Das Uebel war im Volke um ſo tiefer bereits eingewurzelt , als in Be⸗ 51
ſten Familien , ſogar Prieſter 160

zug auf dasſelbe mehrere aus den angeſehen

und Leviten , mit ihrem böſen Beiſpiele vorangegangen waren . Dieſe *

k erſchütterte Esdra dermaßen , daß er mit zer⸗ 0Eohnes
ſchreckenerregende Nachrich

riſſenem Gewande ſich die Haare ausraufend hinſetzte , und durch die Run

Verſammlung derjenigen Israeliten , bei denen die Gottesfurcht noch 05
war , nur wenig getröſtet , den ganzen Tag in laut⸗ NAldlll

00 lebendig geblieben
loſem Kummer bis an den Abend zubrachte .

§. 668 .

1. Esdra 9, 5 — ch. 10, 1.

Erſt um die Zeit des täglichen Abendopfers erhob ſich Esdra von

Uund.Iunben

3. Esdra 8, 74 92 .

ſeinem Sitze , und breitete , nachdem er ſich in den Vorhof des Tempels

verfügt hatte , knieend ſeine Hände zum Gebet aus , wobei er mit tiefſter

Beſchämung über die unabläſſig unter dem israelitiſchen Volke fortdauern⸗

den rückſichtsloſen Geſetzesübertretungen , und mit wehklagendem Bekennt⸗

niſſe dieſer neuen Schuld zugleich mit der dadurch bewieſenen Undankbar⸗ m h

keit für die neueſten von Gott dem Volke gewährten Wohlthaten Gott ( 10

um Verzeihung anrief . Dieß Gebet brachte unter dem ſich allmälig ver⸗z

ſammelnden Volke einige Rührung hervor , ſo daß ſie mit Esdra zugleich umh
zu weinen anfingen .

lik.

§. 669 .

* n

Kl

1. Esdra 10, 2 —4. 3. Esdra 8, 93 —96. 0

5
Unter dem wohlthätigen Einfluſſe dieſer augenblicklich reumüthigen

Stimmung des Volkes trat Sechenjas , ein gewöhnlicher israelitiſcher · 10

Bürger , mit dem Vorſchlage auf , zu rückgängiger Erſtattung des began⸗ W5

*VR



80 genen gemeinſamen Unrechts miteinander ein ö
Gott abzuſchließen , durch welches ſie ſi45
der eine Ausländerin zur Ehe habe , dieſelbe mitſammt ihren gebornen
Kindern wieder von ſich zu entlaſſen . Zu dieſem Endzwecke forderte er
Esdra auf , mit den ihm verliehenen Vollmachten feſt und männlich ein⸗
zuſchreiten , indem er ſelbſt und ſeine Gleichgeſinnten ihn in allen an⸗
geordneten Maßregeln nach beſten Kräften unterſtützen würden .

ffentliches Bündniß mit

ch verpflichten wollten , ein Jeder ,

1. Esdra 10, 5 —8 . 3. Esdra 8, 97 — cp. 9, 4.

Durch dieſe unerwartete Aufforderung ermuthigt , ſtand Esdra auf
und nahm den verſammelten Prieſtern „Leviten und übrigen israelitiſchen
Stammgenoſſen , inſoweit ſich dieſelben mit dem gemachten Vorſchlage des
Sechenjas einverſtanden erklärten , über ihre verſprochene thätliche Mit⸗
wirkung einen Eid ab, worauf er , noch immer zum Zeichen ſeiner Trauer
ein ſtrenges Faſten beobachtend , ſich in die Wohnung des Johanan , des
Sohnes Eliaſib , verfügte . Von dort aus erließ er eine eindringliche
Mahnung an ſämmtliche in Paläſtina wieder anſäſſig gewordenen israeli⸗
tiſchen Bürger , ſich bei angedrohter Einziehung ihres Vermögens und bei

Dag
it

Verluſt des israelitiſchen Landesbürgerrechtes binnen drei Tagen zu einer
von dem Rathe der Fürſten und Aelteſten zu eröffnenden Volksverſamm⸗
lung einzufinden .

Anſtatt des Namens Johanan ,
3. Esdra 9, 1. :

K. 4783. )

der Sohn Eliaſib , finden wir in
Wer die betreffende Per⸗

Die bei dieſer Ge⸗
geleitete Cultusreformation iſt die fünfte ( vergl .

Jonathas , der Sohn Naſabi .
ſon geweſen , iſt uns in beiden Fällen unbeka
legenheit von Esdra ein

1. Esdra 10, 9 —14 . 3. Esdra 9, 5 —13 .
Der 10 . Dezember , d. i. ungefähr derjenige Tag , auf welchen die

von Esdra vorgeladenen israelitiſchen Stammgenoſſen ſämmt
war zufällig ein kalter Regentag , an welchem

ͤ man ſich von ſeiner vollzähligen Anweſenheit
überzeugt hatte , unter freiem Himmel verweilend nicht wenig zu leiden

in Jeruſalem erſchienen ,
das verſammelte Volk , bi

hatte . Um ſo leichter erklärbar iſt der ohne weiteren Widerſpruch ſich
erhebende einſtimmige Zuruf , mit welchem ſämmtliche Anweſende von
Esdra mit kurzen Worten auf ihr begangenes Unrecht und auf die Pflicht
einer ſchleunigen Trennung von ihren eingegangenen Familienverbindun⸗
gen aufmerkſam gemacht , ſich zur Erfüllung der an ſie gerichteten Auf⸗
forderung allgemein vollkommen bereit erklärten . Das Einzige , deſſent⸗

6 *



wegen ſie vorbaten , war , daß man , da es im Augenblicke regne , und

zugleich der Winter angebrochen ſei , während deſſen man ein ſolches

Vorhaben überhaupt nicht beſchleunigen könne , die Bereinigung dieſer

wichtigen Gewiſſensangelegenheit dem Einzelnen nicht unbedingt anheim⸗

geben , ſondern durch eine eigens aufgeſtellte Commiſſion von Richtern

und Aelteſten , welche zu dieſem Zwecke eine Rundreiſe im Lande vor⸗

nehmen könnten , erleichtern möge.

§. 672 .

1. Esdra 10, 15 — 44. 3. Esdra 9, 14 — 36.

Auf dieſe für billig erkannte eingelegte Bitte des Volkes wurden

Jonathan und Jaaſia , zwei Richter nebſt zwei Leviten mit Namen Me⸗

ſollam und Sebethai , mit der Ausführung dieſes beſonderen Geſchäftes

beauftragt , welche unter Esdra ' s Leitung gegen den 21 . Dezember noch

des gleichen Jahres 3640 den Anfang machend , damit bis zum 21 . März

des folgenden Jahres 3641 glücklich zu Ende kamen . Es werden am

Schluſſe des erſten Buches Esdra nicht weniger als 123 Familienväter

namentlich aufgeführt , welche ſich durch Heirath einer götzendieneriſchen

Ausländerin verſündigt hatten . Mehrere derſelben hatten bereits mit

denſelben Kinder erzeugt . Die vom Prieſtergeſchlechte mußten bei dieſer

Gelegenheit jeder einen Widder als Sündopfer darbringen .

CXLVIII . Perſiſche Landeshoheit . ( Fortſetzung . )

ZJoakim und Eliaſib . Eſther . Esdra . (Fortſetzung. )

§. 673 .

Estler 2, 15—18

Im Laufe des nämlichen Wintervierteljahres „ entweder noch Ende

Die Hohenprieſter

des Jahres 3640 oder im Januar 3641 traf Eſther die Reihe , als

königliche Braut dem Könige Artaxerxes vorgeführt zu werden , und hatte ,

obwohl ſie zu ihrer beſonderen Ausſchmückung an den Kämmerer des

Jungfrauenpalaſtes gar keine Forderung geſtellt , ſondern ſich unbedingt

deſſen eigenen Anordnungen unterworfen hatte , nichts deſto weniger das

Glück , von dem Könige in beſondere Zuneigung genommen , ihren ſämmt⸗

lichen Mitbewerberinen vorgezogen und mit bedeutungsvoller Aufſetzung

des königlichen Diadems an Vaſthi ' s Stelle zur Königin erhoben zu wer⸗

den . Artaxerxes fühlte ſeine beſonderen Anſprüche durch Eſther ' s perſön⸗
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